
Buddhismus in politischen Zeiten
Der Umgang mit Unruhe und Ärger
Wenn  starke  Emotionen  auftauchen,  ist  es  wichtig,  sie  zu  erkennen,  anzuerkennen  und  zu 
untersuchen, ohne sich mit ihnen zu identifizieren. Welche Geisteszustände entstehen in Reaktion 
auf politische Entwicklungen? Ist es Wut, Frustration, Angst? Diese Gefühle sind natürlich, doch 
wenn wir uns von ihnen treiben lassen, verlieren wir Klarheit. Was ist ein heilsamer Umgang damit? 
Meditation auf Mitgefühl könnte helfen, ebenso wie Achtsamkeit auf die eigenen Reaktionen.

Die rechte Rede in schwierigen Zeiten
Die rechte Rede umfasst nicht nur das Vermeiden von Lügen und groben Worten, sondern auch die 
Kunst, so zu sprechen, dass es förderlich ist. Hier könntet ihr untersuchen:

• Was ist der Unterschied zwischen klarer und direkter Rede und bloßer Wutrede?
• Wie kann man Missstände ansprechen, ohne Hass zu schüren?
• Gibt  es  Beispiele  aus  der  buddhistischen  Tradition,  wo  Lehrer  in  schwierigen  Zeiten 

gesprochen haben?
Es  könnte  helfen,  konkrete  Szenarien  aus  der  Politik  oder  dem  Alltag  durchzuspielen  und 
gemeinsam nach heilsamen Möglichkeiten zu suchen, sich zu äußern.

Der Geist des Engagements – aber mit Weisheit
Ist es heilsam, sich in Debatten zu verlieren? Ist Rückzug der richtige Weg? Der mittlere Weg kann 
bedeuten, dass man sich informiert, aber nicht in Verzweiflung versinkt. Eine hilfreiche Frage für 
die Diskussion könnte sein:

• Welche Art von Engagement ist sinnvoll und entspricht dem Dhamma?
• Wann  wird  das  Verfolgen  von  Nachrichten  zu  einer  Quelle  von  Unruhe  statt  zu  einer 

Grundlage für kluges Handeln?
• Was könnte eine „buddhistische“ Art sein, mit politischen Sorgen umzugehen?

Die Illusion der Kontrolle loslassen,
aber nicht resignieren
Manchmal entsteht  Wut aus dem Gefühl  der  Machtlosigkeit.  Doch die Dinge sind vergänglich. 
Politische Strömungen kommen und gehen. In der Zeit des Buddha gab es Tyrannen, Kriege und 
große gesellschaftliche Umbrüche – doch der Dhamma blieb.

• Was können wir konkret beeinflussen?
• Wo sollten wir akzeptieren, dass Dinge außerhalb unserer Macht liegen?
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